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Geſpannte Lage in Nordchina. 


Verſtürkung der japaniſchen Garniſon in Beipina und Tien fin. 


Peiping, 26. November. Aus verſchiedenen Or⸗ 
ten entlang der Großen Mauer treſſen Meldungen ein, 
die behaupten, daß die japaniſchen Truppen in die ent⸗ 
militariſierte Zane einmarfchieren. In Peiping traſen 


im Laufe des Dienstag japaniſche Truppen in Stärke von 


500 Mann kriegsmäßig ausgerüſtet ein. Die Truppen 
frührten u. a. auch Maſchinengewehre mit ſich. 

Dienstag abend ſah man in den Straßen von Pei⸗ 
ping chineſiſche Panzerwagen und chineſiſche Motorrad⸗ 
patronillcn. In Tientſin ſoll übrigens die dortige japa⸗ 
niſche Garniſon in der aleichen Weiſe verſtärkt worden 
fein, £ 


Die maßgebenden japaniſchen Stellen erklären zu den 
Verſtärkungen, daß es ſich um Truppen handle, die an 
einem Manöver teilnehmen ſollen. Manöver fanden aber 
erſt vor drei Wochen in der Nähe von Peiping ſtatt. Die 
Lage wird allgemein als ſehr geſpannt empfunden. 


Die Bevölkerung von Nordchina verhält ſich gegen⸗ 
über der Autonomiebewegung im weſentlichen paſſiv. 
Verſchiedene höhere Staatsbeamte fanden ſich auf der ent⸗ 
militarifierten Zone in Patotingfu ein, um bei der Pro⸗ 
vinzialregierung gegen die Autonomiebewegung Proteſt 
einzulegen. N 


Zweiter Teil des Pieratli⸗Prozeſſes. 


das Zeugenverhör begonnen. — Abgelehnte Anträge der Verteidigung. 


Nachdem das Verhör der Angeklagten im Prozeß 
wegen der Ermordung des Innenminiſters Pieracki am 
Montag vom Vorſitzenden als abgeſchloſſen erllärt und 
ihre Iſolierung voneinander während der Gerichtsver⸗ 
handlungen aufgehoben wurde, ſaßen ſie am geſtrigen 
7. Prozeßtage zum erſtenmal nebeneinander auf der An⸗ 
klagebank. Die jungen Leute begrüßten ſich freudig, als 
fie in den Gerichtsſaal geführt wurden. Auch war nicht 
zu bemerken, daß die übrigen Angeklagten gegenüber dem 
Myhal, der bekanntlich als einziger polniſch ausgeſagt 
hat und die Mitangeklagten zum Teil ſchwer belaſtete, ein 
beſonders ablehnendes oder gar feindſeliges Weſen an den 
Tag legen würden. 

Zu Beginn der geſtrigen Gerichtsverhandlung ſtimmte 
das Gericht zunächſt einem Antrag des Rechtsanwalts 
Hankiewicz zu, die Iſolierung der Angeklagten auch in 
den Gefängniszellen aufzuheben. Daraus iſt alſo erſicht⸗ 
lich, daß ſämt che Angeklagte bisher in Einzelzellen ſaßen. 
Sie werden jedoch jetzt nicht zuſammen in Zellen ſitzen, 


ſondern es werden ihnen andere Häftlinge beige eben 
werden. 
Es wurde ſodann eine Pauſe anberaum', während 


welcher an die Wand des Gerichtsſaales ein Plan von 
Warſchau mit der Fokſalſtraße, wo der Mord geſchah, aus⸗ 
gehängt wurde. i > 

Hierauf ergreift der Verteidiger der Angeklagten Ze⸗ 
rycka, Rechtsanwalt Pawencki, das Wort und beantragt 
zunächſt die Vorladung des Lemberger Unterſuchungsrich⸗ 
ters Dr. Waligorſki als Zeugen. Und zwar erklärt Rechts⸗ 
anwalt Pawencki, Dr. Waligorſki habe während des Ver⸗ 
hörs der Zaryeka dieſer erklärt, er glaube daran, daß die 
Angeklagte nicht gewußt haben könne, wer Maciejka ſei. 
Des weiteren beantragt Rechtsanwalt Pawenſki die Vor⸗ 
ladung einiger Zeugen, die beſagen ſollen, daß die von der 
Anklagebehörde genannte Zeugin Broniſlawa Kocinſka 
unzurechnungsfähig und bereits vorbeſtraft ſei, ſo daß 


Der Streit in Oberſchleſien. 


Geſtern wurde der Streik zugunſten der Aktion auf 
Verkürzung der Arbeitszeit in Oberſchleſien und in dem 
Dombrowaer Kohlenrevier ſortgeſetzt. Ueber den Ver⸗ 
lauf des geſtrigen Streiktages lag in den ſpäten Abend⸗ 
ſtunden des geſtrigen Tages nur eine Meldung der halb⸗ 
amtlichen Pat⸗Agentur vor, die beſagt, daß die Arbeiter 


der Streilparole zu 50 Prozent Folge geleiſtet hätten. 


Daraus geht alſo hervor, daß die Streilbemegung in den 
Kohlengruben am geſtrigen zweiten Tage eine Verminde⸗ 
rung erfahren hat. Es bleibt allerdings abzuwarten, was 
die Meldungen aus den Kreiſen der oberſchleſiſchen Arbei⸗ 
terverbände beſagen werden. 8 


Poliziſt Baginſki. 


ihre Ausſagen nicht ernſt genommen werden dürften. 
Außerdem beantragt er die offizielle Einbeziehung der 
Angelegenheiten der Ermordung der Ukrainer Baczynſki 
und Babija und der Vorbereitung des Mordanſchlages 
auf den Polizeikommiſſar Koſſobudzki in die Anklageſchrijt, 
da dieſelben ja darin ſowieſo berührt ſeien. 

Gegen dieſe Anträge wandte ſich der Staatsanwalt, 
insbeſondere gegen die Einbeziehung der von Rechtsan⸗ 
walt Pawencki berührten Angelegenheiten. Und zwar ſei 
dies aus formellen Gründen unzuläſſig. Wenn in der An⸗ 
klageſchrift davon die Rede ſei, ſo nur zur Illuſtrierung 
der Tätigkeit der um. ; 

Das Gericht lehnte ſchließlich die Annträge des 
Rechtsanwalts Pawencki ab. Als dann derſelbe Rechts⸗ 


anwalt noch in Sachen des von ihm verteidigten Ange⸗ 


klagten Klymyszyn ſprechen will, 
ſitzende das Wort. 


Beginn des Zeugenverhörs. 

Sodann wurde mit dem Zeugenverhör begonnen. Es 
ſagten am geſtrigen Tage einige Zeugen aus, die unmittel⸗ 
bar nach der Ermordung des Miniſters ſich an der Ver⸗ 
folgung des Täters beteiligten. Es ſind dies der Diener 
des Geſellſchaftsklubs in der Fokſalſtraße, in welchem die 
Tat geſchah, Joſef Zajonc, der Chauffeur Staniſlaw Wi⸗ 
tulſki, der Wärter des genannten Hauſes Dadas und der 
Witulſki und Baginſki verfolgten den 
die Straße entlang laufenden Täter in einer Entfernung 
von etva 10 bis 15 Metern, doch ſei dieſer plötzlich in ein 
Haus in der Szezyglaſtraße gerannt und ſei dort ver⸗ 
ſchwunden. Daß es ſich hierbei um einen Mordanſchlag 
auf den Miniſter gehandelt habe, hätten ſie bei der Ver⸗ 
folgung des Mannes nicht gewußt. a 
Nach dem Verhör dieſer Zeugen wurde die Verhand⸗ 
lung auf heute vertagt. 

a CCC ˙——— 

Neuer ſozſaldemolratiſcher Erfolg 

in der Schweiz. 

In Kanton Baſel⸗Land fand am Sonntag die Stich⸗ 
wahl für einen neuen Ständeratskandidaten ſtatt, nach⸗ 
dem der erſte Wahlgang am 27. Oktober unentſchieden 
verlaufen war. Trotz einer um beinahe 20 v. H. ſtärkeren 
Wahlbeteiligung blieb der bürgerliche Kandidat in der 
Minderheit. Es ſiegte der Kandidat der Sozialdemokra⸗ 
ten mit einem Vorſprung von 2500 Stimmen. Dadurch 
beſitzen die Sozialdemokraten im Ständerat jetzt drei 
Sitze gegenüber bisher einem Sitz. 


Danziger Vollstag einberufen. 
Danzig, 26. November. Der Danziger Volkstag 


entzieht ihm der Vor⸗ 


iſt zum 27. November einberufen worden. 


Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Was nun? 

Die größte Aktivität an einer Front wird nutzlos, 
wenn nicht das Ganze zum Vorſtoß bereit iſt. Und auf 
dieſen Vorſtoß warten die breiten Maſſen, die bisher 
Jahre hindurch irregeführt worden ſind. Die Neuwahlen 
und die kataſtrophale Stimmung im Lande gegen das 
„Syſtem“ haben ohne Zweifel die Maſſen in Bewegung 
gebracht. Aber die Maſſen warten auf eine programma⸗ 
tiſche Erklärung, die nicht damit abgeſpeiſt werden kann, 
daß man ſich auf den Sozialismus beruft und ſeine Er⸗ 
füllung in nahe Ausſicht ſtellt. Sie leſen heute in den 
Zeitungen aller Schattierungen, daß etwas Neues kom⸗ 
men muß, zumal antikapitaliſtiſche Tendenzen aus den 
Regierungserklärungen immer ſchärfer hervortreten. An⸗ 
dererſeits verſpricht der deutſche Nationalismus den „So⸗ 
zialismus der Tat“, der allerdings zunächſt durch eine 
großangelegte Bettelei „verwirklicht“ werden ſoll. So⸗ 
zialiſtiſche Programmpunkte machen ſich die bürgerlichen 
Gewerkſchaften zu eigen, wenn fie Sozialiſierung der In⸗ 
duſtrie, Verkürzung der Arbeitszeit und weitgehende In⸗ 
veſtitionen in öffentlichen Arbeiten fordern. Sie, die 
Antimarxiſten, greifen heute auf marxiſtiſche Forderungen 
zurück. Zum Teil erlebt die Arbeiterklaſſe Dinge, die fie 
nicht erwartet hat, daß die ſogenannten Regierungsge⸗ 
werkſchaften, insbeſondere in Oberſchleſien, radikaler wer⸗ 
den, als die Klaſſenkampfgewerkſchaften ſelbſt, die ſich 
deſſen bewußt ſind, daß Verſprechungen auch innegehalten 
werden müſſen, während die Regierungsgewerlſchaften 
ihren Radikalismus nur befolgen, weil ſie den Schwund 
der Mitglieder befürchten, wenn fie jetzt als Bremſer aufs 
treten hoollten. a f 

Aus dieſer Sachlage heraus ergibt ſich für die ſozia⸗ 
liſtiſchen Parteien eine neue Aufgabe, den Strom der Er⸗ 
kennenden, aber auch der Unzufriedenen in die Reihen 
der Mitkämpfer zu leiten. Das gilt ebenſo für die deut⸗ 
ſchen, als auch für die polniſchen Genoſſen, die ſich wieder 
vor außergewöhnlich ſchwere Aufgaben geſtellt ſehen. Nicht 
alle Deutſchen, die bei den Jungdeutſchen, dem Volks⸗ 
bund, dem Volksverband, oder die Arbeiter, die in Ober⸗ 
ſchleſien bei der „Gewerkſchaft deutſcher Arbeiter“ oder 
gar bei den deutſchen Angeſtelltenverbänden ſind, glauben 
an den Nationalſozialismus. Der „deutſche Sozialismus 
Adolf Hitlers mit ſeinen Auswirkungen jenſeits der 
Grenze hat vielen weit eher die Augen geöffnet, als es 
eine Polemik mit dem Nazismus je tun konnte. Und die 
polniſchen Arbeiter ſehen, daß das Sanacjaſyſtem in Kor⸗ 
ruption und Zerſetzung zu enden beginnt, wie die zahl⸗ 
reichen Affären beweiſen. Gewiß iſt auch hier noch nicht 
der Höhepunkt erreicht, aber nichts kann mehr daran än⸗ 
dern, daß die letzten Wochen eine Flucht aus dieſen Sa⸗ 
nacjaorganiſationen eingetreten iſt, wo jeder das „Rette 
ſich, wer kann“ ſehr deutlich wahrnehmen kann. 

Der Nationalismus iſt zwar immer noch Trumpf 
und der Antiſemitismus zieht auch noch. Man erinnert 
ſich aber der Sozialiſten wieder und ihrer Behauptungen, 
daß dies alles dem Zuſammenbruch entgegentreibt, aber 
man hat noch nicht den rechten Mut gefunden, ſich wieder 
kämpfend in die Reihen der alten Geſinnungsgenoſſen zu 
ſtellen, wohlwiſſend, daß es trotzdem leinen anderen Aus⸗ 
weg gibt. Und hier heißt es einzugreifen und zu den Ar⸗ 
beiten früherer Jahrzehnte, trotz der neuen Formen des 
Kampfes, zurückzugreifen. Gewiß, die Aelteren unter uns, 
die dieſe Arbeiten der Kleinagitation ſchon ſo oft begon⸗ 
nen haben, werden zögernd in Aktion treten, aber es gibt 
hier keinen Ausweg. Nur die, die bereits eine gewiſſe 
Erkenntnis geſammelt haben, werden ſich überzeugen 
laſſen, die anderen werden erſt wieder kommen, wenn die 
Früchte ziemlich reif zum Genuß bereit ſtehen. Die Klein⸗ 
agitation, das Sammeln der Kräfte, iſt im Augenblick das 
Gebot der Stunde! 5 

Ja, das Gebot der Stunde, welches uns zu handeln 
gebietet, denn niemand wird den Weg zu uns allein fin⸗ 
den, ſondern wir ſelbſt müſſen die Wegweiſer ſein. Ge⸗ 
wiß iſt es manchmal wenig erfreulich, mit alten Zielen in 
neuen Formen die Kampfgengſſen von geſtern zu ſam⸗ 
meln, denn dieſe insbeſondere kennen nicht gern an, daß 
ſie zeitweiſe einen falſchen Weg gegangen ſind. Aber die 
Gegenwart iſt eine ſo gewaltige Lehrmeiſterin, daß es der 
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Beweiſe nicht bedarf, um zu überzeugen. Es muß an 
Hand der Geſchehniſſe immer wieder gezeigt werden, daß 
aus der verworrenen Zeit kein Kriegsgeſchrei herausfüh⸗ 
ren kann, ſondern nur durch die Umwandlung der heuti⸗ 
gen politiſchen und wirtſchaftlichen Geſellſchaftsformen in 
ſozialiſtiſches Wollen. Die Arbeiterpreſſe leiſtet dieſe Ar⸗ 
beit Tag um Tag, ihr Eingang in jede Arbeiterfamilie zu 
verſchaffen, ſt gleichfalls ein Gebot der Stunde, welches 
niemand für uns, ſondern wir uns nur ſelbſt erfüllen 
können. A J t, 
Unbeſtritten bleibt, daß in den breiten Maſſen der 
Gedanke an die Arbeiter und Bauernregierung feit veran⸗ 
kert iſt, in ihr allein ſehen fie das Heil der kommenden 
Rettung. Vorausſetzung hierzu iſt die Front der Arbei⸗ 
terklaſſe mit dem Landproletariat. Aber ſie kann nur 
durch mühevolle Arbeit hergeſtellt werden, über deren 
Tragweite ſich niemand Täuſchungen hingeben darf. 
Darum iſt die Frage: was nun? ſehr eindeutig zu beant⸗ 
worten: komm zu uns und hilf mitſchaffen an dem großen 
proletarſichen Befreiungswerk. an der Verwirklichung der 
ſozialiſtiſchen Idee! Dies kann aber nur wieder durch 
die Partei⸗ und Gewerkſchaftsorganiſationen ſowie Kul⸗ 
turvereine geſchehen. Die Stunde der erhöhten Aktivität! 
iſt wieder gekommen, und je eher die Aktivität einſetzt, um 
ſo eher wird die Antwort klar entſchieden ſein, daß die 
große ſozialiſtiſche Bewegung wieder in allen Volkskreiſen 
lebendig wird und die Führung zur Befreiung aller aus 
Not und Kriſe übernehmen kann. Ueberprüfe darum ein 
jeder, welchen Platz er ſelbſt ausfüllen muß, um das Ge⸗ 
lingen des großen Befreiungswerkes zu beſchleunigen! 


Die erſte Sitzung des Unterhauſes. 


London, 26. November. Das engliſche Parla⸗ 
nent trat am Dienstag nachmittag zu ſeiner erſten Sitzung 
nach den Neuwahlen zuſammen, die der Wahl des Spre⸗ 
chers (Unterhauspräſident) und der feierlichen Vereidi⸗ 
gung der 615 Abgeordneten galt. 

Nach dem üblichen Wettrennen um die Sitze im Un⸗ 
terhaus wurden die Abgeordneten nach altem feierlichen 
Herlommen vom Vertreter des Königs ins Oberhaus ges 
beten, wo eine Erklärung des Königs an das Parlament 
verleſen wurde. Nach der Rückkehr ins Unterhaus wurde 
einſtimmig der Arbeiterparteiler Titroy als Sprecher 
wiedergewählt, der ſein Amt ſchon 7 Jahre ausübt. 
Hierauf erhob ſich Miniſterpräſident Baldwin zu einer 
kurzen Anſprache. Er beglückwünſchte den Sprecher und 
erllärte, das engliſche Parlament, auf das die Augen der 
ganzen Welt gerichtet ſeien, ſei ein Hort der Demokratie 
und der Freiheit. 

Nachdem auch die übrigen Parteiführer, darunter 
auch Lloyd George in ſeiner Eigenſchaft als „Vater des 
interhauſes“, geſprochen hatten, begann die Vereidigung 
der Abgeordneten. 8 

Vor der Unterhausſitzung traten die oppositionellen 
Liberalen zu einer Fraktionsſitzung zuſammen, an der 
zum erſtenmal auch der „Unabhängige“ Lloyd George 
teilnahm. Preſſemeldungen zufolge ſoll man ihm die 
Führung der oppoſitionellen Liberaſen angeboten haben, 
was er fedoch ablehnte. . 


Das Unterhaus in endaültiger 
Zuſammenſetzung. 
11,7 Millionen gegen 10,8 Millionen Stimmen. 


London, 25. November. Die Zuſammenſetzung 
des neuen engliſchen Parlaments ſteht nunmehr endgültig 
feſt, nachdem am Montag die letzten drei Wähler von den 
ſchottiſchen Univerſitäten feſtgeſtellt worden ſind. Der 
Stand der Parteien iſt demnach: für die Regierung 434, 
davon 387 Konſervative; Oppoſition 181, davon 154 Ar⸗ 
beiterparteiler. Für die Regierung wurden insgeſamt 
11,7 Millionen, für die Oppoſition 10,8 Millionen Stim⸗ 
men abgegeben. Die genaue Wahlbeteiligung war 74,07 
Prozent. . 

Unter den Abgeordneten, die von den ſchottiſchen 
Univerſitäten gewählt wurden, befindet ſich auch der in 
der letzten Woche verſtorbene Unterſtaatsſekretär Skelton, 
für deſſen Erſatz nunmehr eine Nachwahl ausgeſchrieben 
werden muß. Ob hier einer der beiden Macdonalds als 
Regierungskandidat aufgeſtellt werden wird, iſt noch un⸗ 
gewiß. 


Kommuniftiſcher Zentralausſchuß 

in Jngoflawien verhaftet. 

Belgrad, 27. November. Die Agramer Polizei 
hat am Dienstag den geheimen Zentralausſchuß der in 
Jugoſlawien verbotenen kommuniſtiſchen Partei verhaftet 
und deſſen Druckerei aufgedeckt. Dabei wurden große 
Mengen kommuniſtiſcher Propagandaſchriften und ande⸗ 
res aufſehenerregendes Material beſchlagnahmt. 

Die genaue Zahl der Verhafteten iſt noch nicht be⸗ 
kannt. Bei einem gleichfalls verhafteten Kurier wurden 
Schriftſtücke vorgefunden, die auf Zuſammenhänge - mit 
den kommuniſtiſchen Zentralen in Prag, Preßburg, Wien 
und Belgrad hinweiſen. 


die Bildung der griechiſchen Regierung 
Athen, 28. November. Miniſterpräſident Genera! 
Kondylis wurde am Dienstag mittag vom König empfan⸗ 
gen. Der Empfang diente der Erörterung der mit der 
Reajerungsbildung zuſammen hängenden Frggen. 
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aval verteidigt ſeine Politil. 


Eine Nundſunlrede des franzöõſiſchen Miniſterprüſidenten. 


Paris, 28. November. Im Zuſammenhang mit 


der für Donnerstag anberaumten Sitzung des Parla⸗ 


ments hielt Miniſterpräſident Laval heute über alle fran⸗ 
zöſiſchen Sender eine Anſprache, in der er feine Politik 
gegenüber den Angriffen der Linken verteidigte. Er wies 
zunächſt auf die Lage hin, in welcher ſich die Staatsfinan⸗ 
en bei Antritt ſeiner Regierung befanden, als auch auf 
bie innerpolitiſchen Verhältniſſe zu jener Zeit und ſetzte 
ſich mit den auf ſeine Regierung unternommenen Angrif⸗ 
fen auseinander. Das Parlament müſſe, jo ſagte Laval, 
am Donnerstag eine klare Entſcheidung treffen, denn eine 
Verſchleppung der gegenwärtigen ungewiſſen Lage könne 
auf die Finanzen des Staates verheerend wirken. 


Es zeige ſich jetzt wieder die gleiche Erſcheinung, die die 


Bildung der Regierung Laval gerechtfertigt habe, nämlich 
Goldabfluß. 

Eine neue Abwertung des Franlen ſei abzulehnen. 
Die Regierung werde auch nicht zulaſſen, daß durch 
Schwächung der Regierungsgewalt über eine ſchleichende 
Kriſe das gleiche Ergebnis erzielt werde. Die Aufrecht⸗ 
erhaltung der Sparmaßnahmen verhüte die Abwertung. 
Wenn das Parlament anderer Anſicht ſei, möge es das 
klar ſagen. Es ſei unzuläſſig, wenn die Leute, die in 
Rede und Schrift die Abwertung ablehnten, dieſe durch 
ihre Stimmabgabe unvermeidlich machten. 

Zur Innenpolitik betonte Laval, daß die, die 
für die Ordnung und Sicherheit verantwortlich ſeien, auch 
die Wahrung der republikaniſchen Einrichtungen überneh⸗ 
men. Keine Partei habe das Recht, ihre Autorität an die 
Stelle der Autorität des Staates zu ſetzen. Er rufe alle 
Franzoſen auf und bitte ſie, der Welt nicht das Schau⸗ 
ſpiel der Zerriſſenheit zu geben. Die Tatſache, daß am 
11. November zwei Umzüge zum Grabe des Unbekannten 
Soldaten ſtattfanden, jet ein Zeichen für den tiefgreifen- 
den Zwiſt. Nur in der nationalen Ausſöhnung liege 
das Heil, 

„Freundſchaft mit Italien.“ 

Als Außenminiſter habe er nur ein Ziel: Der 
franzöſiſchen Heimat den Frieden zu bewahren. Seine 
Aufgabe werde leichter zu erfüllen ſein, wenn Frankreich 
ſtark bleibe, wenn ſeine Finanzen geſund und ſeine Stim⸗ 
mung gut ſei. Die internationale Lage mahne zur Vor ⸗ 
ſicht. Neben der freundſchaftlichen Zuſammenarbeit mit 
Großbritannien habe Frankreich die Freundſchaft mit 
Italien () wahren müſſen, die er ſelbſt am 7. Januar d. J. 
in Rom befiegelt habe. So habe die franzöſiſche Politik 
alle militärifchen Sühnemaßnahmen ſowie alle Maßnah⸗ 
men gegen Italien abgelehnt, die zu einer Blockade zur 
See hätten führen können. Die Schließung des Suez⸗ 
Kanals ſei niemals ins Auge gefaßt worden. Er habe 
das Gefühl, auf dieſe Weiſe den Belangen Frankreichs 
und des Friedens gedient zu haben. 

Laval äußerte ſich dann optimiſtiſch über die Mög⸗ 


lichkeit einer Beilegung des italieniſch⸗abeſſiniſchen Strei ⸗ 


tes. Er hoffe, daß man im gegebenen Augenblick nicht 
vergeblich den Verſöhnungsgeiſt Muſſolinis (21) anrufen 
werde. Man werde möglichſt raſch eine gerechte und ehr⸗ 
bare Löſung finden müſſen, die die Grundſätze der Völ⸗ 
kerbundsſatzungen mit den Belangen Italiens in Ein⸗ 
klang bringe (27). Dieſe Anſicht werde ſicher von all 
denen geteilt, die in der Welt die Verantwortung trügen. 
Er, Laval, wiſſe, daß der Leiter der italieniſchen Regie⸗ 
rung den Willen habe, fein Land an der Organiſierunz 
des Friedens in Europa teilnehmen zu laſſen. Frank⸗ 
reich werde dann das Werk wieder aufnehmen können, 
daß in Streſa begonnen, ſo hoffnungsvoll geweſen ſei. 


urteil über die Nazi⸗Herrſchaſt. 
; Von einem, der es wiſſen mm. 


Der Begründer der ſchweizeriſchen faſchiſtiſchen Front⸗ 
bewegung, der früher der Anſicht war, die Schweiz müſſe 
ein Gau Deutſchlands werden, hat heimgefunden. Er 
hat ſich zwei Jahre in ſeiner „Wahlheimat“ umgeſehen 
und iſt dabei zu nachſtehenden heilſamen Schlußfolgerun⸗ 

en gelangt: „Das vom Nationalſozialismus aufgeſtellte 
Totalitätsprinzip des Staates führt zu einer Entrechtung 
der Einzelperſon, wie graduell höchſtens in aſiatiſchen 
Despotenſtaaten oder in mittelalterlich abſoluten Mo⸗ 
narchien denkbar war“... „Die dem national, ſoziali⸗ 
ſtiſchen“ Regime unterworfenen deutſchen Arbeitsmenſchen 
ſtehen heute unter einem geiſtigen, ſeeliſchen und mate⸗ 
riellen Druck der für ſchweizeriſche Begriffe einfach un⸗ 
vorſtellbar iſt. Nationalſozialismus, wie er heute in 
Deutſchland herrſcht, bedeutet für jeden Erwerbstätigen 
eine gewaltige Verſchlechterung ſeiner Stellung als Ein⸗ 
zelmenſch wie als volkswirtſchaftliche Gruppe. Von einer 
rechtlich geſchützten Stellung des unſelbſtändig Erwerben⸗ 
den kann im heutigen Deutſchland überhaupt nicht mehr 
geſprochen werden“ ... „Das Prinzip „Gemeinnutz geht 


vor Eigennutz“ wurde in der nationalſozialiſtiſchen Pra⸗ 
xis überall ins genaue Gegenteil deſſen verkehrt, was das 
arbeitende Volk davon erwartet hat“ .. „Der Kapita⸗ 
Lisas und die Zina knechtſchaft Haken int Dritten Reich 


Frankreich und Deutſchland. 

Frankreich ſei im Grundſatz der kollektiven Sicher⸗ 
heit treu geblieben. Er habe das bei allen ſeinen diplo⸗ 
matiſchen Unternehmungen bewieſen. So ſei namentlich 
der franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſche Pakt gegen lein Land ge⸗ 
richtet. Dieſe Verſicherung habe der franzöſiſche Botſchaf⸗ 
ter in Berlin neuerlich dem Reichskanzler gegeben. Frank⸗ 
reich binde auch keine ſeiner Freundſchaften. Es achte alle 
ſeine Verpflichtungen. In Verfolg der Feſtigung des 
europäiſchen Friedens ſuche es die Mithilfe aller und es 
wünſche aufrichtig, gutnachbarliche Beziehungen gegenſei⸗ 
tiger Achtung mit Deutſchland herzuſtellen und zu för⸗ 
dern. Das ſtarke, wachſame, friedliche Frankreich habe 
nichts zu befürchten. 

Zum Schluß erklärte Laval, als er die Regierung 
übernommen habe, habe er gewußt, daß er eine ſchwere 
Verantwortung auf ſich nehme. Er ſei bereit, dieſe Ver⸗ 
antwortung weiter zu tragen. Aber die Regierung müſſe. 
ihre Autorität behalten. Frankreich würde ſich nicht ſelbſt 
aufgeben. Es habe ſchlimmere Schwierigkeiten gekannt. 


die Maßnahmen der Regierung Laval. 


Paris, 26. November. Am Dienstag vormittag 
trat der franzöſiſche Miniſterrat zu einer wichtigen Bera⸗ 
tung zuſammen, die hauptſächlich innerpolitiſchen Auf⸗ 
gaben galt. 

Die Regierung hat ſich über die weſentlichſten Be⸗ 
ſtimmungen zur Sicherung der öffentlichen Ordnung ge⸗ 
einigt. Der Innenminiſter hat im übrigen ſeinen Mini⸗ 
ſterkollegen die Richtlinien, die er an die Präfekten zur 
Aufrechterhaltung der Ordnung im Lande erlaſſen hat, 
mitgeteilt. Der Juſtiz⸗ und der Innenminiſter haben an⸗ 
ſchließend dem Miniſterrat über den Stand der Unter⸗ 
ſuchung über die Zwiſchenfälle in Limoges berichtet. 

Im Anſchluß an den Miniſterrat wird in der Umge⸗ 
bung des Miniſterpräſidenten darauf hingewieſen, daß die 
Regierung erſt nach Beendigung der Budgetberatungen 
in der Lage ſein wird, in Erörterung über die Frage der 
faſchiſtiſchen Bünde einzutreten. Die Regierung ſteht auf 
dem Standpunkt, daß die ihr erteilten Vollmachten zum 
Schutz des Franken voll ausgenutzt werden. Der Mini⸗ 
ſterpräſident wird alſo in der Kammer vorausſichtlich die 
Vertagung aller übrigen Anfragen auf ſpäter beantragen 
und dazu die Vertrauensfrage ſtellen. „ l 

Hervorgehoben zu werden verdient, daß in ber um 
lichen Mitteilung über den Miniſterrat die Einzelheiten 
der von der Regierungen beſchloſſenen Maßnahmen, die 
den Gebrauch und das Tragen von Waffen bei öffentlichen 
Kundgebungen unterſagen, nicht bekanntgegeben worden 
ſind. Die Regierung behält ſich alſo vor, ihre Entſchei⸗ 
dung erſt in der Kammerſitzung mitzuteilen. 


Die Sozjaliſten verharren bei ihrem 
Standpunkt. 


\ Paris, 26. November. Die heute flattgefunbenen 
Beratungen der ſozialiſtiſchen Parlamentsgruppe zeigten, 
daß die Sozialiſten bei ihrem unverſöhnlichen Stand⸗ 
punkt gegenüber der Regierung Laval verharren. Obzwar 
ein Beſchluß nicht gefaßt wurde, jo wurde aber zum Aus⸗ 
druck gebracht, daß die Sazialiſten den Sturz der Regie ⸗ 
rung Laval anſtreben werden, wobei gleichzeitig die Be⸗ 
reitſchaft zur Teilnahme an einer Volksregierung zum 
Ausdruck gebracht wurde. 


nachgerade Formen angenommen, in denen ein reiner 
Kapitaliſtenſtaat ſein Ideal ſehen müßte“. 

Der Belehrte richtet ſchließlich an feine Landsleute 
folgende Aufforderung: „Treibt Politik, wie ihr wollt, 
wählt in die Behörden, wen ihr wollt, folgt, wem ihr 
wollt, aber rennt nicht wie das deutſche Nachbarvoll mit 
offenen Augen in den Abgrund! Es mögen in der 
Schweiz noch ſo viele und ſchwere Uebelſtände herrſchen: 
fie find immer noch ein Kinderſpiel gegen den furchtbaren 
Geſamtzuſtand, in den ein „totalitärck“ Staat nach na⸗ 
tionalſozialiſtiſchem Muſter das Volk ſtürzt“. 


Berliner Stimmungsbild. 


Aus einem Berliner Brief an die „Weltbühne“: 
„Die Mißſtimmung it jo allgemein geworden, daß je⸗ 
mand, der nicht ſchimpft, auffällt. Am meiſten ſchimpft 
man natürlich über die Lebensmittelkriſe. Die Höchſt⸗ 
preiſe ſtehen nur auf dem Papier. Wurſt und Käſe wer⸗ 
den täglich teurer. Das „Schlangenſtehen“ hat keines⸗ 
wegs aufgehört, obwohl das ſogenannte Eintrage⸗Syſtem 
eingeführt iſt (man kriegt Butter und Fett nur in dem 
Laden, in dem man ſeit langem als Kunde eingeſchrieben 
iſt). Kaufſt du aber bei deinem Butterhändler nicht 
gleichzeitig Wurſt, und zwar möglichſt die teuerſte Sorte, 
ſo zuckt das Ladenfräulein bedauernd die Achſeln. Dieſe 
ee find vor allem im Berliner Bellen 


Abl. 


VEREIN eee 


Bor einer Schlacht an der Ogaden⸗Front. 


Se — Mittwoch, den 27. Oktober 19035. 


Naſcher Vormarſch der Abeſſinſer. — Nückzug der Italiener auf Ual⸗Mal. 


London, 26. November. Die Kriegsberichterſtat⸗ 
ter melden aus Addis Abeba, daß dort eine überaus freu⸗ 
dige Stimmung im Zuſammenhang mit den Meldungen 
vom Kriegsſchauplatz herrſche. Man erklärt in maßgeben⸗ 
den abeſſiniſchen Kreiſen, daß ſich die Italiener nunmehr 
einem „Adua des Jahres 1935“ nähern. An der Ogaden⸗ 
Front gehe der Vormarſch der abeſſiniſchen Truppen ſo 
raſch vorwärts, daß ſie im Laufe des geſtrigen Tages 
allein 30 Kilometer vorrückten. Auch die Ankunft des 
Marſchalls Badoglio an die Front und die geplante große 
Offenſive der Italiener könne die Lage nicht mehr ändern, 
da die Abeſſinier an dieſem Frontabſchnitt bereits über 
ſo große Truppenmaſſen verfügen, daß eine italieniſche 
Offenſive für alle Fälle aufgehalten werden kann. 

Addis Abeba, 26. November. Ein offizielles 
Kamun mique der abeſſiniſchen Regierung beſtätigt den 
Rückzug der italieniſchen Truppen an der Ogaden⸗Front. 
Danach beſtätigt es ſich, daß die Italiener bereits Gerlo⸗ 
gubi und Gorrahai geräumt haben und ſich nunmehr in 
Richtung von Ual⸗Ual zurückziehen. In Addis Abeba iſt 
man überzeugt, daß es an der Südfront in den nächſten 
Tagen zu einer großen Schlacht kommen werde. Große 
abeſſiniſche Truppentransporte wurden heute auf Laſt⸗ 


kraftwagen aus Harrar nach Gerlogubi geſandt, wo u 


keinen einzigen Italiener mehr gibt. 


Italieniſche Flieger belegten Dienstag zahlreiche 
Dörfer der Provinz Harrar mit Bomben. 

An der Nordfront herrſcht, abeſſiniſchen Meldungen 
zufolge, ſeit 8 Tagen vollkommene Ruhe. 


Dementi zu den 5000 Toten. 


In einem amtlichen abeſſiniſchen Heeresbericht wird 
den italieniſchen Behauptungen entgegengetreten, wonach 
bei den letzten italieniſchen Luftangriffen in der Gegend 
ſüdlich von Makalle 5000 Abeſſinier getötet worden ſein 
ſollen. Tatſächlich hätten zehn italieniſche Flugzeuge ein 
abeſſiniſches Truppenlager mit Bomben belegt, wobei die 
Abeſſinier 30 Tote und 50 Verwundete gehabt hitten. 
Ferner wird amtlich mitgeteilt, daß zwei italieniſche Flug⸗ 


zeuge Donnerstag morgen dreimal über Harrar gekreiſt 


und ſpäter Diredaua überflogen hätten, ohne Bomben ab⸗ 
zuwerfen. f 


Ehemal'ger abeffiniiher Kalfer geſtorben 


Addis Abeba, 26. November. Der Enkel Me⸗ 
neliks II. und ehemalige Kaiſer von Abeſſinien Lidſch 
Jaſſu iſt am B. November in Garamuleta, füdweſtlich 
von Harrar, wo er ſich ſeit dem Jahre 1932 in Gefangen⸗ 
ſchaft befand, an Lungenſchwindſucht geſtorben. 


Der Auſſtand in Pernambuco niedergeſchlagen. 


Rio de Janeiro, 26. November. Da ſeit Diens⸗ 
tag früh die Telegrammverbindung zwiſchen Bahia und 
Reciſe unterbrochen iſt, find im Laufe des heutigen Tages 
keine weiteren Berichte über die Lage im Aufſtandsgebiet 
eingetroffen. In amtlichen Kreiſen iſt man jedoch opti⸗ 
miſtiſch über den Fortgang der Unterdrückung des Auf⸗ 
ſtandes in Reciſe geſtimmt, da inzwiſchen dort 9 Bomben⸗ 
flugzeuge eingetroffen ſind. Bisher ſoll die Zahl der To⸗ 
ten auf ſeiten der Aufſtändiſchen 100 betragen. Aus Na⸗ 
tal ſind keinerlei weitere Nachrichten eingetroffen. Ge⸗ 
rüchtweiſe wird behauptet, daß der vor einigen Monaten 
wegen eines kommuniſtiſchen Putſches aus dem Bundes⸗ 
heere ausgeſtoßene Sergeant Moura ſich zum revolutionä⸗ 
ren Gouverneur von Rio Grande de Norte gemacht habe. 
Der bisherige Gouverneur ſoll ſich auf ein im Hafen von 


Schu bündleritraſen herabgeſetzt. 
Bei Eifler um 4 und bei Löw um 3 Jahre. 


Wien, 28. November. Wie das „Neuigleitswelt⸗ 
blatt“ erfährt, hat der Oberſte Gerichtshof der Berufung 
des wegen Hochverrats zu 18 Jahren ſchweren Kerker ver⸗ 
urteilten Stabschefs des Republikaniſchen Schutzbundes, 
Major Adolf Eiffler, Folge geleiſtet und die Strafe um 
4 Jahre herabgeſetzt. Die Strafe des Hauptmanns Löw 
wurde von 15 auf 12 Jahre ſchweren Kerkers herabgeſetzt. 
Tie Berufung aller übrigen Angeklagten, ſowie die des 
Staatsanwalts wegen zu geringer Beſtrafung wurden 
verworfen. 

Die Verurteflten im Schutzbundprozeß haben nicht 
nur gegen das Strafausmaß Berufung eingelegt, ſondern 
auch gegen die Verhängung der Strafe auf Grund der ge⸗ 
richtlichen Erkenntnis, daß es ſich bei den Angeklagten 
um Rädelsführer handle. Dieſer Teil der Berufung 
wurde vor einigen Tagen abgewieſen und die Angeklag⸗ 
ten wurden vom Oberſten Gerichtshof wiederum als Rä⸗ 
delsführer bezeichnet. Nunmehr, nach einer Woche, wurde 
aber der Berufung gegen das Strafausmaß in den Fällen 
der beiden Hauptangeklagten Folge gegeben und die dies⸗ 
bezüglichen Strafen herabgeſetzt. 


Ungarn als Lieferant für Italien 
Große Getreideſendungen über Dauzig. 
| Berlin, 26. November. Der Danziger Hafen iſt 
hi den letzten Tagen zum Ausgangspunkt zahlreicher Ge⸗ 
treideverſchiffungen nach Italien geworden. eo Genua 
ging in letzter Woche der italieniſche Dampfer „Viktoria“ 
mit 2500 Tonnen Hafer in See. Zur Zeit ladet im Dan⸗ 
ziger Hafen das Schiff „Angelina Laura“ etwa 7000 
Tonnen Hafer nach Italien. Weitere 18 000 Tonnen 
Gerſte und 5000 Tonnen Hafer ſollen über Danzig nach 
Ciwitavecchia demnächſt zur Verſchiffung kommen. Es 
handelt ſich dabei ausſchließlich um ungariſche Ware. 


Der britiſche Verteidigungsausſchuß zuſammengetreten. 
London, 26. November. Der Verteidigungsaus⸗ 
ſchuß des britiſchen Kabinetts verſammelte ſich am Diens⸗ 
tag vormittag vor dem Zuſammentritt des Parlaments 
unter dem Vorſitz von Baldwin. U. a. war der neue 
Kriegsminiſter Duff Cooper, der oberſte Luftmaꝛſchall 
und Chef des Luftſtabes Sir Edward Ellington, ferner 


ſtändige Unterſtaatsſekretär im Außenamt Sir Pober. 
anſittart anweſend. 


der Marineminiſter Sir Bolton Eyres⸗Monſell und der 


Natal befindliches mexilaniſches Kriegsſchiff geflüchte: 
haben. In allen anderen braſilianiſchen Staaten herrſcht 
Ruhe. In Rio de Janeiro wurde ein Kavallerieleutnant 
verhaftet, der verſucht hatte, das erſte Kavallerieregimen: 
zum Aufſtand zu veranlaſſen. 


Rio de Janeiro, 26. November. Die Zentrale 
der Bundespolizei hat Meldungen empfangen, denen zu⸗ 
folge der Auſſtand in Pernambuco nunmehr völlig nie 
dergeſchlagen werden konnte. Jedenfalls find die Auf⸗ 
ſtändiſchen in Jaboatau vernichtend geſch agen worden. 
Sie befinden ſich in völliger Auflöfung und flüchten un⸗ 
ter Zurücklaſſung großer Mengen Waffen und Munition 
ins Innere. Truppenzuſammenziehungen in Parahnba 


| find im Lauſe des Dienstag beendet worden. 
FF. a RENNEN / dc TEEN ETF 


Sport. 
Zmei Finaltreſſen während der Boxveranſtaltung 
LKS — Hakoah. 


Im Rahmen der am Freitag bei Geyer ſtattfinden⸗ 
den Boxveranſtaltung LAS — Hakoah kommen auch zwei 
Finalkämpfe des „Erſten Schritts“ zum Austrag, u. zw. 
werden kämpfen im Fliegengewicht Szwed (IKP) — 
Grambo (Kc) und im Weltergewicht Bujak (LES) — 
Olejniczak (Geyer). Außerdem ſieht der Abend jo inter⸗ 
eſſante Begegnungen wie Wolfowicz — Bitzer und Wdo⸗ 
winſki — Oſtrowſki vor. 


Polens Ping⸗Pong⸗Meiſter in Lodz. 

Am Freitag und Sonnabend wird in Lodz die Lem⸗ 
berger Hasmonea, die in dieſem Jahre polniſcher Ping⸗ 
Pong⸗Meiſter wurde, weilen, um hier mit einigenSpitzen⸗ 
mannſchaften Spiele auszutragen. 


IRB will Pietrzak kapern. 

Der Boxer Stahl, der noch vor kurzem in der War⸗ 
ſchauer Makkabi kämpfte, hat ſeine Beitrittserklärung für 
IKP abgegeben und wird auch ſchon am Sonntag die 
Farben des neuen Klubs gegen die Lemberger Lechja ver⸗ 
treten. IKP iſt ferner bemüht, den Kaliſcher Pietrzak für 
ſich zu gewinnen. 


Danziger Ringer kommen nach Warſchau. 
Der Warſchauer Arbeiterſportbezirk wird am kom⸗ 


menden Sonntag in Warſchau Danziger ſozialiſtiſche 


Amateurringer zur Austragung eines Städtekampfes 
empfangen. Das Treffen erweckt, wie der Warſchauer 
„Robotnik“ in einer Vornotiz ſchreibt, wegen des hohen 
Niveaus des Danziger Sports berechtigtes Intereſſe. Die 
Danziger Delegation wird acht Köpfe ſtark ſein. Alle 
Klaſſen ſind beſetzt. In den Warſchauer Zeitungen wird 
dieſes Treffen eifrig beſprochen und geſagt, daß die Be⸗ 
gegnung eine weitere Stärkung des Bandes ſein wird, 
das die Danziger und Warſchauer Arbeiterſportler ſert 
8 Beitritt zum Arbeiterſportverband Polens geknüpft 
haben. 


Wiener Eistrainer in Kattowitz. 

Der Direktion der künſtlichen Eisbahn iſt es gelun⸗ 
gen in Otto Hartmann⸗Wien einen Eistrainer von Weit 
ruf zu engagieren. Hartmann war Amateurvizemeiſter 
von Oeſterreich und ſchwerſter Rivale des Weltmeiſters 

ſer. 


* 


Nadio⸗ Programm. 
Donnerstag, den 28. November 1935. 


Warſchau⸗Lodz. 
6.33 Gymnaſtik 6.50 Schallplatten 
13 Salonmuſik 13.25 Für die Frau 13.30 Wunſch⸗ 


12.15 Konzer! 


konzert 15.30 Filmmelodien 16 Vom kleinen 
Kinde 16.15 Triokonzert 16.45 Ganz Polen ſingt 
17 Vortrag: Wie ernährt das Dorf die Stadt 17.15 
Konzert 18.30 Radiotechniſche Plauderei 18.45 
Geſangrezital 19.35 Sport 19.50 Aktuelle Plau⸗ 
derei 21 Hörſpiel 21.35 Unſere Lieder 22 Sinfo⸗ 
niekonzert 23.05 Tanzmuſik. a 

Königswuſterhauſen (191 1:95, 1571 M. 
6 Glockenſpiel 10.15 Volksliedſingen 14 Allerlei 
15.15 Deutſche Frauen jenſeits der Grenze 16 Kon⸗ 
zert 20.15 Jean Sibelius. 

Breslan (950 kHz, 316 M.) 
10.15 Volksliedſingen 12 Konzert 15.30 Konzert 
auf zwei Flügeln 16.15 Kameraden 19 Hörſpiel 
20.10 Mozart⸗Zyklus. 

Wien (592 183, 507 M.) 
14 H. Rehkempner ſingt 17.35 Konzertſtunde 19.20 
Wiener Weiſen 21 Vom Narrentum des Lebens 
23.05 Tanzmuſik. 


Melodien ber (Belt. 


Heute um 13.30 Uhr, während alle anderen poini⸗ 
ſchen Sender ſchweigen, ſendet Lodz wie gewöhnlich ſeine 
Nachmittagsſendung von Schallplatten. Das Repertoire 


ſieht Muſik verſchiedener Nationen vor. Es werden dies 


die am meiſten charakteriſtiſchen Melodien der Welt ſein. 

Um 15.30 Uhr ſendet der Lodzer Sender leichte Kla⸗ 
viermuſik von Strauß, Beethoven, Albeniz, Sinding und 
Grieg. Um 17.20 werden wir das Präludium und Noc⸗ 
turno von Debuſſy zu hören bekommen, um 18.45 Uhr 
wird die bekannte Liederſängerin Argentina einige Lieder 
1 und um 23.05 Uhr ſendet der Lodzer Sender Tanz⸗ 
muſik. N 


Werke von Bach don Schallplatten. 
Eine Reihe Bachſcher Werle ſendet heute der Polniſche 


Rundfunk um 17.20 Uhr. Es werden dies einzelne Teile 


perſchiedener Muſikwerke in Bearbeitung von Stofomfti 
ſein und ſie werden vom Orcheſter aus Philadelphia aus⸗ 
geführt. Außerdem werden wir auch ein Werk von Toc⸗ 
cato, ausgeführt von dem bekannten polniſchen Pianiſten 
Artur Rubinſtein, zu hören bekommen. 


Chopins Schaſſen. 
Die dreizehnte Folge aus dem Zyklus „Das Schaffen 


Chopins“, heute um 21 Uhr, wird von der Pianiſtin 


Zofja Rabcewiez ausgeführt werden. Das Programm 
umfaßt Werke, die der Komponiſt noch in Warſchau und 
während der erſten Jahre im Auslande verfaßt hat. In 
Warſchau entſtand das Nocturno CisMoll unter ſtarkem 
Einfluß des Paganini⸗Konzerts. Das Präludium D⸗Moll 
op. 28 Nr. 24 und die Etüde C-Moll op. 25 komponierte 


Chopin in Stuttgart, wo ihm die Kunde von der Revolu⸗ 


tion in Warſchau ereilte. Dieſe Werke ſind der mächtige 
Ausdruck der Leiden, die dieſer Aufſtand in den Herzen 
derjenigen hervorrief, die ihr Vaterland liebten. Die 
Variation op. 12 entſtand während des Aufenthalts Cho⸗ 
pins in Paris. Alle dieſe Werke bearbeitete für den Rund⸗ 
funk Prof. Zdziſlaw Jachimecki. 


„Wie ſind die Kunden?“ 
Darüber hält um 21.50 Uhr Kazimierz Jablowfki 
einen populären Vortrag. 
— —— r 


Irrſinniger erſchlägt einen Mönch. 

In einem in einer Vorſtadt von Lille gelegenen Ir⸗ 
renhaus, das von Mönchen geleitet wird, arbeitete der 
Mönch Chryſoſtomos mit drei Anſtaltsinſaſſen, die als 
ungefährlich galten, in der Schmiede. Plötzlich bemäch⸗ 
tigte ſich einer der Irren eines ſchweren Schmiedeham⸗ 
mers und verſetzte dem über ſeine Arbeit gebeugten Mönch 
damit einen tödlichen Schlag auf den Hinterkopf. Mah⸗ 
rere Wärter und Mönche überwältigten den Irren, der 
immer wieder mit dem Schmiedehammer auf die Leich⸗ 
ſeines Opfers einſchlug. 


Schirme aller Art, Geiren 


aus Filz und Tuch, u. n. Maß empfiehlt und repariert 
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Dr med. S.Krynska 
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Zweimal 
Wackermann Roman von D nbm ig Laska 


(28. Fortſetzung) 


„Rege dich doch nicht auf“, era a die Frau. „Haſt 
du nicht ſelbſt geſagt, daß der Doktor Wackermann prima 
prima iſt? Vielleicht iſt er verreiſt oder ſonſtwie verhin⸗ 
dert geweſen, das Geld dir zu ſchicken.“ 

„Im Geſchäft iſt man nie vethindett. Termin iſt 
Termin. Das weiß der Wackermann ſo gut wie ich. Die 
Sache iſt nicht ſauber. Gib mir das Telephonbuch.“ 

Nach einigen Minuten war er mit Doktor Wacker⸗ 
mann verbunden. 

„Hallo, wer dort? Doktor Wackermann? Entſchul. 
digen Sie, Herr N wenn ich Sie beikftige, hier iſt 
Michael Tönnies.“ 

„Wer?“ a 1er 
f „Tönnies! Michael . Sie können mich 
doch, Herr Doktor? Ich rufe an wegen des Schuldſcheins. 
* erinnern ſich? 4950 Mark ſind zu zahlen, ſeit einer 
Woche ſchon. Sie ſagten doch, daß Sie das Papier pünlt⸗ 
lich einlöſen würden. Es wäre Ihnen nicht angenehm, 
wenn es in Ihrem Büro vorgezeigt würde, ſagten Sie.“ 

„Wovon reden Sie eigentlich? Sicher find Sie 
falſch verbunden.“ 

„Falſch verbunden? Nein, ich bin richtig verbunden 
Sie ſind doch Doktor Wackermann?“ ſtöhnte Herr Tön⸗ 


nics, und hatte kleine, waſſerhelle Schweißperlen auf der 


Stirn. „Wiſſen Sie denn nicht mehr, vor fünf Wochen? 
Sie waren bei mir und liehen ſich 4500 Mark von mir. 
Es wäre für eine diskrete Verpflichtung. Ich hahe Ihnen 
geholfen, mein Herr — — und was ſoll das jetzt heißen, 
daß Sie leugnen, von mir das Geld geliehen zu haben?“ 

„Zum Kuckuck, was wollen Sie denn von mir? Ich 


W 
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‚Sienkiewicza 40 - j 


heute und folgende Tage 
Der prächt. Wiener Liebesfilm 
deutſch geſprochen u. geſungen 
Ein Walzer 


Das Jahr 1905 ... 


für Dich 


In den Hauptrollen die be 
zaubernde und unvergleichliche 


Camilla Horn 
b der weltberühmte Tenor 
= LouisGraveure 


Brod aiewiex, 


Beginn wochentags um Aubr, Preiſe der Plätze: 1.09 Zloty, 1 . S 
Sonnabends, Bann Foier⸗ 90 En 50 Grafen Veran- ———— — 2 8 
tags um 12 Uhr mittags. ſtigungskupons zu 70 Groſchen Beginn der Vorſtellungen um 8 — 
Zur 1. Vorführung u. Morgen⸗ Beginn an Wochentagen um 4 Uhr Sonnabends, Sonn⸗ — 2 — 
N sorführung Plätze zu 54 Gr 4 Uhr, Sonntags um 12 Uhr vos und Beiestags 12 Uhr >: 2 
* 2 } — 2 
r 
2 888 
= we 
| Ne altbefannte ie Aüelchnerwerfktatt 2382 
u. Piotrkowska 19 führt aus eigenem und anvertrautem © 3 37 
4 Material zu 5 N Preiſen ſämliche pelzardeiten = 5 2 
Tafel und Badbutter N laut den letzten Modellen aus * 2 s 
3288 
reinen Bienenbonia dl. 2e ban Au Susmanek, Piotrlowſta Nr. 19 5 «iz ER 
empfiehlt die Kolonialwarenhandlung im Hofe rechts, 2. Eingang, 1. Etage. 


Abo LIPSKI, Glöwna 54, Tel. 218-55 
Grösste Auswahl 
u. billigste Preise n 


stoffen Anzüge 


Paletots .o. Damen- Mäntel 
en pfiehit 


B.J.MAROKO & Söhne 


Lodz / Nowomiejska 8 / Tel. 152-77 


Das Photo- Atelier 1 
. RYS’| 6 
hl für die UÜbez deen 
den Wein Aufnahmen . Krankenkasse * 


Dr. J. NADEL 


na 44 Geburtsbilfe 


Andrzeia 4 Tel. 228-02 
Empfängt von 10—12 und von 4—8 Uhr abende 


Die „Lodzer voltsgeitung - erscheint täglich. 
Nbseuementöpreis: monatlich mit Suhellung ins Hans 
und durch die Pos Zloty 5 3.— 
Ausland: un Aloiy 6, 
Gingeianenmer 0 Gusiden 


wöchentlich Zloty —.75; 
jährlich x 72.— 
D Mee, 


was er wolle. 


Przedwiosnie 
Zeromskiego 74076 
Ecke Kopernika 


geute und folgende Tage 
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Krawattenfabri 
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Ich ſoll Geld bei Ihnen auf⸗ 
genommen haben? Für was ſagten Sie? Für eine 
diskrete Schuld? — — Sie irren ſich beſtimmt in meiner 


tenne Sie überhaupt nicht. 


Perſon, Herr — —?“ 

„Nein, ich bin nicht im Irrtum“, „jammerte Herr 
Tönnies. „Es iſt kein Irrtum. Es iſt Tatſache. Tat⸗ 
ſache, Herr Doktor, Sie waren doch hier, bei mir, in mei⸗ 


nem Kontor, und ließen ſich das Geld perſönlich geben. 


Ich habe doch den von Ihnen unterſchriebenen Schule⸗ 
ſchein. Ich komme zu Ihnen. Sofort. Die Ak muß 
geklärt werden.“ 

„Was für eine Schweinerei — — 

Aber Georg Wackermann bekam leine Antwort mehr 
Herr Michael Tönnies hatte in höchſter Aufregung den 
Hörer hingeworfen, und war auf den Korridor hinausge⸗ 
ſtürzt. Dort ſchrie er mit jäher, ſich * 
Stimme: 
„Meinen Hut! Meinen Stock! Minna! Minna! 
Wo ſteckt das Frauenzimmer?! Wo iſt mein Hut?!“ 


Stülpte den Hut auf, den das herbeieilende Mädchen 
ihm reichte, lief in ſein Kontor, wühlte einen Stoß ſorg⸗ 


fa.tig geordneter Papiere durcheinander, fand den Schuld⸗ 
ſchein Peters, und wäre im Schlafrock auf die Straße ge⸗ 


laufen, wenn ſeine Frau ihn nicht zurückgehalten hätte. 


In Haft fuhr er in ſeinen Rock und eilte mit ſchwerem 
Atem davon. 

In den Büroräumen der Wackermannſchen Fabrik 
drang er, jeden Widerſtand mit einem Schwall von bit⸗ 
tenden, flehenden, jammernden Worten brechend, bis zum 
Zimmer des Chefs dor. 

Schnaufend, ſchwitzend, mit ſeidenem Taſchentuch ſich 
die Stirn wiſchend, ſtand er vor Georg Wackermann und 
betrachtete dieſen mit. höchſtem Erſtaunen. N 

Georg kam nicht dazu, ſeinen Beſucher zu fragen, 
Jäh und ſich überſtürzend brach es aus 
dem Wucherer heraus: 


Sztuka 


Kopernika 16 


Heute und folgende Tage 


„Dachte Ar es doch: Sie ind es. Wie können Sie 
abſtreiten, mir den Schuldſchein gegeben zu haben? Wa⸗ 
ren Sie nicht bei mir und haben ſich das Geld von mir 
geben laſſen?“ 

Er rang nach Luft, ließ ſich ſchwer in einen Klub⸗ 
ſeſſel fallen und entnahm mit nervöſen, dicklichen Fin⸗ 
gern aus ſeiner abgenutzten, fettigen Brieftaſche den 
Schuldſchein Peters, den er Georg hinreichte. 


Georg gab es zurück und ſagte mit einem bedauern⸗ 
den Achſelzucken: 
„Das iſt nicht meine Unterſchrift. Ich heiße Georg 
Doktor Georg Wackermann, und nicht Peter. Sie find 
einem Schwindler in die Hände gefallen, Herr Tönnies. 
Ich kenne den Herrn. Es iſt ein Vetter von mir, der 
mir täuſchend ähnlich ſieht. Sicher hat er dieſen Umſtand 
benutzt, um von Ihnen Geld geliehen zu bekommen.“ 


Michael Tönnies ſtarrte offenen Mundes auf den 

Sprechenden, der ihm da kaltblütig erklärte, er ſei ihm 
nichts ſchuldig und überhaupt nicht der, dem er 4500 
Mark geliehen habe. 
f „Ich armer Mann! Mein gutes Geld! Sie wollen 
nicht der ſein, dem ich es gegeben habe? Das glaube ich 
nicht. Ich habe noch gute Augen. Ich kenne Sie doch, 
Herr Doktor, ſchon lange von Anſehen. Sie wollen ſich 
ein Späßchen mit mir erlauben.“ 


„Ich ſcherze durchaus nicht mit ihnen“, gab Georg 
zurück. „Ich weiß, es fällt dem Uneingeweihten ſchwer, 
mich mit meinem Vetter auseinanderzuhalten. Wir glei⸗ 
chen uns wie ein Ei dem anderen. Der Schuldſchein; iſt 
doch mit Peter unterſchrieben. So heiße ich nicht. Um 
Sie ganz zu überzeugen, Herr Tönnies, hier it mein 
Reiſepaß. Sie können darin meine Unterſchrift ſehen. 
Vergleichen Sie ſie mit der auf der Säunerkäribung 
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Nr. 326 


Lodzer Tageschronil. 


Arbe ter gre ſen zum Ollupationsſtreil. 


In der Firma Babad, Wulczanfka 239, traten die 
daſelbſt beſchäftigten 100 Arbeiter am vergangenen Frei⸗ 


tag in den Ausſtand, ohne die Fabrik zu verlaſſen. Die- 


Arbeiter hatten nämlich erfahren, daß die Firma eine 
Anzahl Arbeiter abbauen und andere einſtellen wollte. 
Das hiervon in Kenntnis geſetzte Arbeitsinſpektorat ſetzte 
für geſtern eine Konferenz der Arbeiter und der Vertreter 
der Firma an. Vor Beginn der Konferenz teilte jedoch 
die Firma dem Arbeitsinſpektor telephoniſch mit, daß ſie 
ſämtliche Arbeiter wieder eingeſtellt habe und der Streik 
ſomit wieder beigelegt ſei. Die Beſetzung der Fabrik 
wurde damit aufgegeben und die normale Arbeit wieder 
aufgenommen. 

In der Strumpffabrik Joskowicz, Legjonow 13, tra⸗ 
ten die Arbeiter geſtern in den Ausſtand und beſetzten 
gleichzeitig das Fabrikgelände, da die Firma ſich gewei⸗ 
gert hatte, ihnen beſſeres Garn zu liefern, und fie mit 
dieſem Material nicht die erforderliche Menge Ware her⸗ 
ſtellen könnten, um den Tariflohn zu verdienen. Das 
ſiervon in Kenntnis Arbeitsinſpektorat hat eine Konte- 
renz einberufen. (p) 


Um ein Lohnablommen in der Fleiſch⸗ 
induflrie. 


Schon ſeit einiger Zeit bemühen ſich die Fleiſcherge⸗ 
ſellen um den Abſchluß eines Lohnabkommens mit den 
Arbeitgebern. In dieſer Angelegenheit findet am Don⸗ 
rerstag, dem 28. November, im Arbeitsinſpektorat eine 
Konferenz Katt. 

Wenig Ausſicht für ein Ablommen mit den Fuhrleuten. 
Faür heut iſt im Arbeitsinſpektorat eine Konferenz 
in Sachen des Abſchluſſes eines Lohnabkommens mit den 
Fuhrleuten anberaumt worden. Dieſe Konferenz hat je⸗ 
doch wenig Ausſicht auf Erfolg, da die Fuhrleute und 
Kutſcher nicht organiſiert ſind. Ueberdies iſt bei den 
Droſchkenkutſchern die Grenze zwiſchen Arbeitgeber und 
Arbeitnehmer jehr ungenau. 8 


r 


Arheitsloſe nehmen ſich das Leben. 

Einen furchtbaren Anblick hatten geſtern Reiſende, 
die auf der Eiſenbahn zwiſchen den Stationen Widzew 
und Lodzer Fabrikbahnhof fuhren. Sie ſahen an dem 
Zaun, der das Eiſenbahngrundſtück abgrenzt, einen Mann 
hängen. Sofort wurde die Leitung des Fabrikbahnhofes 
in Kenntnis geſetzt. Es ſtellte ſich heraus, daß der Mann 
bereits tot iſt. Es handelt ſich um den 25jährigen Stefan 
Pajonk, wohnhaft Szpitalna 16 in. Widzew. Pajonk 
war ſeit längerer Zeit arbeitslos und außerdem auch 
lungenkrank. Da er in ſeiner kritiſchen Lage keinen Aus⸗ 
weg ſah, legte er Hand an ſich und erhängte ſich. Die 
Leiche wurde ins Proſektorium geſchafft. 

In ſeiner Wohnung in der Jaſienowaſtraße 
ſuchte der 39jährige Henryk Kubacki fein Leben daburch 
ein Ende zu bereiten, daß er Salzſäure trank. Der Le⸗ 
bensmüde wurde in bewußtloſem Zuſtande aufgefunden 
und von der herbeigerufenen Rettungsbereitſchaft in 
ſchwerem Zuſtande ins Krankenhaus geſchafft. Die Ur⸗ 
ſache der Verzweiflungstat iſt große Not, denn Kubacki 
war bereits ſeit längerer Zeit arbeitslos. 


Zeitungsbeſchlagnahme. 5 
Geſtern wurde die Lodzer jüdiſche Tageszeitung 
„Najer Folksblatt“ wegen einer Nachricht über eine an⸗ 
gebliche Umbildung der Regierung beſchlagnahmt. 
Sicherung des Bahnüberganges in der Tuszynſkaſtraße. 
Der Eiſenbahnübergang in der Tuszynſkaſtraße, der 
die Grenze zwiſchen der Stadt und der Gemeinde Chojny 
bildet, iſt trotz des großen hier herrſchenden Verkehrs voll⸗ 
ſtändig ungeſchützt, was bereits viele Unfälle zur Folge 
hatte. Dieſer Uebergang ſtellt noch inſofern eine. rege:- 
rechte Falle dar, als auf der Stadtſeite die Tuszynſka auf 
beiden Seiten von einem hohen Zaun umgeben iſt, der 
ganz dicht an den Eiſenbahndamm heranreicht. Dadurch 
iſt die Sicht nach rechts und links verſperrt, ſo daß das 
Herannahmen eines Zuges erſt bemerkt werden kann, 
wenn man dicht am Damm ſteht. Im Zuſammenhang da⸗ 
mit hat nun eine Gruppe von Einwohnern der Ge⸗ 
meinde Chojny an die zuſtändigen Behörden ein Memo⸗ 


rial gerichtet, in welchem auf die Gefahr hingewieſen 
und um die Errichtung eines Schlagbaumes an dieſer 


Stelle gebeten wird. 5 
Tätliche Auseinanderſetzung zwiſchen Eheleuten. 

Geſtern nacht kam es zwiſchen den im Hauſe Kana⸗ 
lowa 35 wohnhaften Eheleuten Staniſlaw und Aniela 
Marczynſki zu einem Streit. 
gab der Mann, der betrunken nach Hauſe gekommen war. 
Die Frau erboſte ſich im Verlaufe des Streites derart, 
daß ſie einen Blumentopf ergriff und ihn dem Manne an 
den Kopf warf. Der Mann brach bewußtlos zuſammen 
und es mußte die Rettungsbereitſchaft herbeigerufen wer⸗ 
den, die ihm Hilfe erwies. . 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

K. Leinwebers Erben, Plac Wolnosci 2; J. Hart: 
manns Nachf., Miynarita 1; W. Danielecki, Petrikauer 
127; A. Perelman, Cegielniana 32; J. Cymer, Wal, 
saanila 37; J. Wojciclis Erben, Napiorkomſtiego 27. 
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Solkszeitung — Mittwoch, den 27. Oktober 1935, 


Fünf Kinder aus gefetzt. 


Ein ungewöhnlicher Fall von Kindesausſetzung wurde 
geſtern im Lokal der Fürſorgeabteilung notiert. Es wur⸗ 
den dort fünf Kinder im Alter von eineinhalb bis 11 Jah⸗ 
ten von einem Ehepaar zurückgelaſſen. Die zurückgelaſ⸗ 
ſenen Kinder ſind alles Knaben. Sie geben an, Glowacz 
zu heißen und wohnten letztens in der Mlynarſka 44, wo 
ſie jedoch ausgeſiedelt wurden. Die Kinder wurden ins 
ſtädtiſche Fürſorgeheim eingeliefert, während nach den 
Eltern Nachforſchungen angeſtellt wurden. 


1000 Zloty Belohnung te Auffindung vermißter 
f Hinder. 

Am 18. September verließen in Zdunſka⸗Wola drei 
Knaben, und zwar der Sjährige Jan Marciniak, Kosrielna 
Nr. 18, der jährige Kazimierz Gorſki, Koscielna 12, und 
der 12jährige Marjan Skotnicki, Koscielna 13, das Ei⸗ 
ternhaus und ſind bisher nicht zurückgekehrt. Die Nach⸗ 
forſchungen nach den verſchollenen Knaben blieben erfolg⸗ 
los. Nunmehr hat das Polizeikommando eine Bekannt⸗ 
machung veröffentlicht, in welcher demjenigen, der den 
Aufenthalt der Knaben anzeigen wird, eine Belohnung 
von 1000 Zloty zugeſichert wird. Alle näheren Angaben 
ſind dem nächſtliegenden Polizeikommiſſariat zu machen. 
Natalja Niewiadomſka, wohnhaft Topolowa 4, meldete 
der Polizei, daß ihre zwei Kinder Staniſlaw, 9 Jahre 
alt, und Alekſander, 6 Jahre alt, vor einigen Tagen das 
Elternhaus verlaſſen haben und ſeither nicht zurückgekehrt 
ſind. Die Polizei hat nach den Kindern Nachforſchungen 
angeſtellt. a 

Tragödie eines Waiſenkindes. 
An der Ecke Nawrot⸗ und Kilinſkiſtraße wurden 
Vorübergehende auf ein Mädchen aufmerkſam, das herz⸗ 
erweichend weinte. Die in Kenntnis geſetzte Polizei 
rahm ſich des Mädchens an, deſſen Ausſagen eine wahre 
Tragödie offenbarten. Es handelt ſich um die 13jährige 
Daniela Smietana, eine Vollwaiſe, die ihre Eltern ſchon 
vor langer Zeit verloren hat. Das Mädchen nahm ſich 
der Bruder des verſtorbenen Vaters, Wladyſlaw Smie⸗ 
tana, der in Maryſin III wohnte, an, der aber vor eini⸗ 
gen Tagen ebenfalls ſtarb. Die Wirtſchafterin des Ver⸗ 
ſtorbenen Smietana jagte nun das ihr unbequeme Mäd⸗ 
chen aus der Wohnung, das nun ohne jedem Obdach ver⸗ 
blieb. Das Mädchen wurde ins ſtädtiſche Waiſenhaus 
eingeliefert. 

Echo der Kipiani⸗Affäre. 

Großes Aufſehen erregte der in Lodz ſtattgefundene 


Prozeß gegen den ehemaligen Offizier des 31. Schützen⸗ 
regiments Kipiani, der wegen verſchiedener Schiebungen 


fängnis verurteilt wurde. In pieſem Prozeß ſagte auch 
ein gewiſſer Mieczyflaw Danielewicz aus, gegen deſſen 
Ausführungen jedoch der Staatsanwalt Vorbehalt ein⸗ 
legte. Wie wir nun erfahren, iſt Danielewiez nunmehr 
zum Unterſuchungsrichter in Lodz vorgeladen und nach 
einem Verhör feſtgenommen worden. 

In Sachen überzahlter Steuern. 

Die Lodzer Finanzkammer hat ein Rundſchreiben in 
Sachen der Geſuche um Rückzahlung überzahlter Steuer⸗ 
ſummen herausgegeben. Im Sinne dieſes Rundſchreibens 
ſind Geſuche dieſer Art von der üblichen Stempelgebühr 
befreit. Dieſes Rundſchreiben iſt allen Finanzämtern 
zugeſandt worden. 

Verlegung des Büros der ſtädtiſchen Steuerabteilung. 
Alle Büros der ſtädtiſchen Steuerabteilung ſind nach 
dem Haufe Zawadzka 1, 2. Stockwerk, verlegt worden. 
Der Steuerabteilung, die ſelbſtändig geworden iſt, ſteht 
jetzt der bisherige Leiter der Finanzabteilung Chwalbinſki 
vor. Ip) i 

Dem Finanzamt gehörendes Baumaterial verkauft. 

Joſef Boguſtal, wohnhaft Bukowa 7, meldete der 
Polizei, daß er von einem gewiſſen Jan Lewandowſtt, 
Piaskowa 31, auf nicht alltägliche Weiſe hinters Licht ge⸗ 
führt wurde. Und zwar habe Boguſial von Lewandowfki 
Baumaterial, das auf dem Grundſtück in der Solna 11 
aufgeſtapelt war, für die Summe von 420 Zloty erwor⸗ 
ben. Es habe ſich jedoch herausgeſtellt, daß das Bauma⸗ 
terial nicht Lewandowſkis Eigentum war, ſondern dem 
Finanzamt gehörte. Die Polizei hat den Lewandowſki 
zur Verantwortung gezogen. 

Geriſſenen Betrügern in die Falle gegangen. 

Im Emigrationsamt, 6. Sierpnia 3, erſchien die 
Rifka Wizen, Gdanſka 56 wohnhaft, um dort irgendwelche 
Formalitäten im Zuſammenhang mit einer Reiſe zu er⸗ 
ledigen. Sie hatte hierbei einen Briefumſchlag mit Geld 
in der Hand. Während die Frau wartete, geſellten ſich 
zu ihr zwei unbekannte Männer, die mit ſolcher Geſchick⸗ 
lichkeit manipulierten, daß ſie der Frau ſtatt des richtigen 
Briefumſchlages einen anderen in die Hände ſpielten, in 
dem ſich indeß nur Papierſchnitzel befanden. Als die 
Frau den Schwindel bemerkte, waren die geriſſenen Be⸗ 
trüger bereits derſchwunden. 

Petroleumerploſion beim Feueranzünden. 

Die Bislawſtraße 5 wohnhafte 42jährige Gertrud 
Belle wollte im Ofen Feuer anzünden und benutzte hierzu 
Petroleum. Das Petroleum fing jedoch Feuer und es er⸗ 
folgte eine Exploſion. Die Belle erlitt Verbrennungen 
im Geſicht und an den Händen. Sie mußte von der Ret⸗ 
tungsbereitſchaft ins Krankenhaus 


IACHTUNG! - 


mit gefälſchten Regimentsqufktungen zu vier Jahren Ge⸗ 


d 


Auch Sie können ſich einen erſtz 
Haſſigen Radio⸗Apparat anſchaffen 


Rex⸗Rontinent 


Europa⸗ Empfänger für nur Zl. 185. — gegen bequeme 
Teilzahlung. Stromverbrauch nur 1 Groſchen pro Sıunde, 
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Wegen Beleidigung des Gerichts beſtraſt. 
Franciszek Modzinſki, wohnhaft in Stoki, hatte ſich 
am 27. Auguſt vor dem Stadtgericht wegen Widerſtan⸗ 
des gegen die Polizei zu verantworten und wurde hierfür 
zu 3 Monaten Arreſt verurteilt. Mit dieſem Urteil war 
Modzinſki jedoch nicht zufrieden und gab dieſer Unzufrie⸗ 
denheit durch beleidigende Ausfälle an die Adreſſe des 
Gerichts Ausdruck. Er wurde erneut zur Verantwortung 
gezogen und geſtern wegen Beleidigung des Gerichts zu 
6 Monaten Gefängnis verurteilt. (a) 


6 Monate Arreſt wegen eines ſalſchen 20⸗Zlotuſcheines. 

Menachem Kuper erhielt im September v. J. einen 
jalſchen 20⸗Zlotyſchein, den er durch Unachtſamkeit au⸗ 
nahm. Da er den Verluſt jedoch nicht tragen wollte, ver⸗ 
ſuchte er den falſchen Schein auszugeben, was aber nicht 
gelang und noch dazu zur Anzeige führte. Kuper wurde 
jetzt zu 6 Monaten Arreſt und zur Tragung der Gerichts⸗ 
koſten in Höhe von 20 verurteilt. (a) 


Diebe ſtehlen Revolver, aus einem Gerichtsgebäude. 


In das Gerichtsgebäude in Wielun drangen Diebe 
ein, wobei ihnen mehrere Revolver mit Munition, die im 
Gerichtsmagazin als Sachbeweiſe niedergelegt worden 
waren, in die Hände fielen. Die Polizei hat eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet. 


Liquidierung eines Schmuggelunternehmens. 
Die Grenzpolizei entdeckte in der Ortſchaft Krzepice, 
Kreis Wielun, ein Schmuggelunternehmen, das von dem 
Kaufmann Machel Dudek dort eingerichtet wurde. Dem 
Dudek ſtand eine größere Zahl von Schmugglern zur Ver⸗ 
fügung, die verſchiedene Waren aus Deutſchland nach Po⸗ 
len ſchmuggelten. Dudek nahm die Waren von den 
Schmugglern ab und verkaufte ſie an die Händler im 
Lande, wobei er große Verdienſte einſteckte. Bei einer 
bei Dudek durchgeführten Hausſuchung wurde eine grö⸗ 
ßere Mengen Pfeffer, Vanille, getrocknete Nelken uſw. vor 
gefunden, welche Waren aus Deutſchland eingeſchmuggelt 
wurden. Die Schmuggelwaren wurden beſchlagnahmt, 
der Dudek ſelbſt verhaftet. 


Geſchäftliches. 

Neuer erſtklaſſiger Radioapparat. Wie wir uns 
überzeugen konnten, baut die Firma Radio Reicher einen 
erſtklaſſigen Radioapparat „Rex⸗Kontinent“, der ſämt⸗ 
liche europäiſche Sender empfängt. Der Apparat zeich⸗ 
net ſich durch ſauberen Empfang und klaren Klang aus 
und iſt beſonders leicht zu bedienen. Die Hauptſache iſt 
jedoch, daß dieſer „Rex⸗Kontinent“ nur Zl. 185 koſtet, die 
noch in Teilzahlungen geleiſtet werden können. Der 
Stromverbrauch iſt nach genauen Meſſungen auf 1 Gro⸗ 
ſchen pro Stunde errechnet worden. — Siehe auch die 
heutige Anzeige. ; 


Vom Sin. 
Rialto: „Der tolle Leutnant“. 

Guſtav Fröhlich, der Held unzähliger Filme und 
Liebling der Frauen, hat in dieſem Wiener Luſtſpiel ein 
breites Betätigungsfeld, das er gehörig auszunützen ver⸗ 
ſteht. Sein ſtets zu tollen Streichen aufgelegter Froh⸗ 
ſinn ſchafft in zwei Ariſtokratenhäuſern für kurze Zeit viel 
Wirrwarr. Er verſteht es als Reitknecht, durch ſein im⸗ 
mer korrektes aber überlegenes Auftreten die reiche Erbin 
für ſich zu gewinnen. Groß iſt daher die Freuede, als der 
vermeintliche Reitknecht ſich als ſchneidiger Leutnant ent⸗ 
puppt und alles ſich, wie in den Liebesromanen, in Wohl⸗ 
gefallen auflöſt. 2 

In Lida Barova hat Fröhlich eine ebenbürtige Part⸗ 
nerin. Ihre anmutige Erſcheinung, gepaart durch ihr 
freies, ungekünſteltes Spiel, wirkt höchſt natürlich und 
hebt ſie über das übliche Niveaus hinaus. In den übri⸗ 
gen Rollen zeichnen ſich noch Georg Alexander und Adele 
Sandrock aus. Etwas blaß fallen die Lieder aus. Hier⸗ 
auf hätte die Regie ein größeres Gewicht legen müſſen. 
pP /c c 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polnes, 


Lodz⸗Zentrum. Mittwoch, den 27. November, 7 Uhr 
abends, Sitzung des Vorſtandes und der Vertrauens⸗ 
männer. 

Lodz Süd. Freitag, den 29. November, 7.30 Uhr 
abends, Sitzung des Vorſtandes und der Vertrauens⸗ 
männer. f 

Lodz⸗Süd. Jahresverſammlung. Sonn⸗ 
tag, den 1. Dezember, 3 Uhr na- nittags findet im Par⸗ 
teilofale, Lomzynſka 14, die diesjährige Jahresverſamm⸗ 
lung ſtatt. Tagesordnung: 1. Berichte, 2. Neuwahl, 
3. Allgemeines. Vollzähliges Erſcheinen der Mitglieder 
unbedingt erforderlich. 
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Solisgeitung - Mirwoch, ven 27. Oftover 1956. 


Aus der Wojewodſchaft Sthlefien. 


Der Brotejtitreit in Oyerich'efien. 


Es war vorauszuſehen, daß die Streikektion in Sa⸗ 
chen der Arbeitszeitverkürzung im weſentlichen auf den 
Bergbau beſchränkt bleibt und in den Eiſenhütten weniger 
zur Auswirkung kommen wird. Es iſt dies zweiſellos 
eim Verſagen der Betriebsräte, die bei den Belegſchaften 
ſehr wenig Vertrauen beſitzen. Im Bergbau ſtreiken 
etwa 90 Prozent der Belegſchaften. In den Zinkhütten 
iſt nur eine kleine Streikbeteiligung feſtzuſtellen, was 
wohl darauf zurückzuführen iſt, daß hier ohnehin von Mo⸗ 
nat zu Monat angekündigt wird, daß dieſe Hütten in 
Kürze doch mehr oder weniger ganz ſtillgelegt werden. In 
einem Teil der Eiſen⸗ und Mekallhütten wird für militä⸗ 
riſchen Bedarf gearbeitet, ſo daß hier die Arbeiter nicht 
in den Streik gehen, weil ſie befürchten, friſtlos entlaſſen 
zu werden. Schon am Kongreß ſelbſt, als der Streilbe⸗ 
ſchluß gefaßt wurde, konnte man von einigen Betriebs⸗ 
räten hören, daß bei ihnen ſich der Proteſtſtreik wird laum 
durchführen laſſen. So ſtreiken denn auch nur Teile der 
Belegſchaft in der Batoryhütte und in der Laurahütte in 
Siemianowitz, ſonſt wird überall faſt voll gearbeitet, da 
ja gewöhnlich am Montag immer ein kleiner Teil der 
Belegſchaft fehlt. 

War ja der Streik von Anfang an nur als eine Be⸗ 
wegung der Bergarbeiter zur Verkürzung der Arbeitszeit 
gedacht, ſo iſt eben auch ſein Charakter heute der des 
Bergbaus, wobei ja die Arbeitgeber alles in Bewegung 
geſetzt haben, um einen Streik größeren Ausmaßes zu 
verhindern. Wie uns aus dem Tarnowitzer Kreis be⸗ 
lannt wird, hat dort auch ein Pfaffe offen gegen den 
Streik Stellung genommen und ſich gegen dieſe Aktion 
zur Arbeitszeitverkürzung ausgeſprochen. Nun wird es 
ja Aufgabe der Arbeiter von Rojca und Radzionkau ſein, 


mit dieſem würdigen Pfarrer abzurechnen, der ſein Herz 


für die Politik entdeckt hat und der es ſchon früher fertig 
brachte, zu ſagen, erſt müßt ihr zahlen und dann könnt 
ihr auch ſchimpfen, aber zahlen müßt ihr. 


Die Hausbeſitzer protestieren. 


Der Hausbeſitzerverband hat nach Kattowitz eine 
große Kundgebung einberufen, die ſich gegen die Herab⸗ 
ſetzung der Mieten wendet. Es iſt begreiflich, daß in die⸗ 
ſer Sitzung diejenigen Redner mit Beifall bedacht wurden. 
die von einer Notlage der Hausbeſitzer ſprachen. Es wär: 
übertrieben, nicht darauf Rückſicht nehmen zu wollen, daß 
die kleinen Hausbeſitzer von dieſer Mietherabſetzung zu⸗ 
weilen ſchwer betroffen werden, beſonders, wenn fie noch 
einige Arbeitsloſe als Mieter haben, die keine Mieten 
zahlen, aber ſie derlieren dann eben ſo wie ſo nichts. Die 
„Führer“ der Hausbeſitzer wetteifern in den Anklagen ge⸗ 
gen die Regierung, die ſie jetzt damit ſtrafe, daß ſie „ge⸗ 


ſpart“ haben, um ſich ein Haus zu errichten. Das mag 


wieder für einge arme Teufel zutreffen, aber jene Haus⸗ 
beſitzer, die von der Rente leben, haben Jahre hindurch 
hohe Mieten erhalten, während die Arbeiter und Ange⸗ 
ſtellten Monate um Monate in ihrem Einkommen ge⸗ 
ſchädigt worden ſind. Und dem ſchlechteſt geſtellten Haus⸗ 
beſitzer geht es noch immer weit beſſer, als jenen Arbeits⸗ 
loſen, die ausſchließlich auf die Gnade der Mitmenſchen 
angewieſen ſind und auf die kargen Unterſtützungen, die 
ihnen noch zuteil werden. Die Hausbeſitzer fordern wei⸗ 
ter die Beſeitigung der Wohnungsämter und des Wirt⸗ 
ſchaftsfonds, nur vergeſſen ſie dabei, daß es ja ihre Ver⸗ 
treter waren, die beide Inſtitutionen eingeführt und 
ihnen Geſetzeskraft verliehen haben. 

Es dürfte zuweit führen, wollte man auf alle die 
klagen eingehen, die die Hausbeſitzer erheben, unter de⸗ 
nen manche Forderung berechtigt iſt, nur ſoll man bier 
nicht die Schuld auf die Arbeiter und Beamten abſchieben, 
jondern ſich an die „gottgewollte Weltordnung“ halten, 
in der wir es ſo herrlich weit gebracht haben, daß in 
Oberſchleſien zum Beiſpiel nur 46 Prozent der Bevpöl⸗ 
lerung noch in Arbeit und Brot ſtehen. Wäre durch die 
Hausbeſitzer aus der allgemeinen Not der Kriegszeit nicht 
ein Raubzug auf die Mieter begonnen worden, nieman⸗ 
dem wäre es eingefallen, ein Mieterſchutzgeſetz einzufüh⸗ 
ren, aber Urſache hierzu waren eben die beutegierigen 


Hausbeſitzer, die immer noch ihren Beſitz haben, während 


die anderen alle längſt auf den Hund gekommen ſind. 
Und gerade die Hausbeſitzer haben ſich doch ſo ſehr für 
die Sanacja begeiſtert; es geſchieht ihnen daher ſchon 
ganz recht, wenn ſie einen Teil der Zeche zu tragen 
haben. 


Bielitz - ala u. Umgebung. 


Zeichen der Zeit. Eine gewiſſe Karoline Kſakowna 
aus Slemien im Bezirke Sajbuſch begab ſich zu Fuß nach 
Kozy, um dort eine Arbeitsſtelle zu ſuchen. In Lipnik 
am Kopied wurde ſie von Schwäche überfallen und ſtürzte 
ohnmächtig zuſammen. Es wurde die Bialaer Rettungs⸗ 
bereitſchaft verſtändigt, welche fie in das Bialaer Spilal 
überführte. 0 

Aus dem Polizeibericht. In Verbindung mit dem 
Uhrendiebſtahl, welcher zum Schaden eines gewiſſen Ja⸗ 
kubowſti ausgeführt wurde, verhaftete jetzt die Polizei 


den 23 Jahre alten Jan Drozbik und den 21jährigen Jan 
Malik. Beide ſind Landſtreicher aus dem Chrzanower 
Bezirk. — Bei einer unlängſt in der Reſtauration Gron⸗ 
ner in Biſtrei ſtattgefundenen Hochzeitsfeier kam es zu 
einer Schlägerei, bei welcher ein gewiſſer Anton Drzew⸗ 
niak ſchwer verletzt wurde. Als Täter wurde jetzt der 28 
Jahre alte Michael Tonopka feſtgenommen. 


Vom Perſonenzug angefahren. Der Streckenarbei⸗ 
ter Jan Bugiel aus Pielgrzymowic wurde von dem Per⸗ 
ſonenzug, welcher von Chyby nach Schwarzwaſſer fuhr, 
angefahren und erlitt hierbei ſehr ſchwere Kopfverletzun⸗ 
gen. Er wurde in das Spital nach Sohrau überführt. 
Die Schuld an dem Unfall trägt B. ſelber, da er auf die 
Warnungsſignale des Lokomotivführers nicht achtete. 


Achtung, Induſtrie⸗„ Privat⸗ und Handelsangeſtellte ſowie 
Ulentner! 


Am Donnerstag, dem 28. Nopember, um 7 Uhr 
abends, findet im Arbeiterheim in Bielflo eine Ver⸗ 
ſammlung der Mitglieder und Sympathiker unſeres 
Verbandes ſtatt. Bei dieſer Verſammlung werden Refe⸗ 
rate über die bereits erfolgte ſowie über die beabſichtigte 
weitere Verſchlechterung der ſozialen Geſetzgebung und 
Rechte der Angeſtellten gehalten. 

Kollegen! Es genügt nicht, nur zu klagen und 
papierne Reſolutionen zu beſchließen, ſondern es iſt Pflicht 
eines jeden Angeſtellten, zur energiſchen Abwehr gegen die 
weitere Verſchlechterung unſeres Daſeins aufzutreten. 
Deshalb wird ein jeder Angeſtellter, der nicht ein Sklave 
der Reaktion und des Faſchismus ſein will, bei der Ver⸗ 
ſammlung beſtimmt erſcheinen. Gäſte willkommen. 

Der Verband der Induſtrie⸗ und Privatangeſtellten 

in Bielſko. 


Lichtbildervortrag im Bielitzer Arbeiterheim. 


Freitag, den 29. November 1935, veranſtaltet der 
Verein jugendlicher Arbeiter im Bielitzer Arbeiterheim 
einen Lichtbildvervortrag. Der Kunſthiſtoriker Dr. Schneid 
wird über das Thema „Was jagt uns ein Kunſtwerk“ 
ſprechen. Es wird beſonders über Malerei, Plaſtik und 
Baukunſt in leichtfaßlicher Weiſe vorgetragen werden. An 
alle Mitglieder der Kulturvereine, an alle Genoſſen, er- 
geht daher die Einladung, dieſen Vortrag zahlreich zu be⸗ 
ſuchen. Beginn des Vortrages 47 Uhr abends. 


Das Jeſt des Arbeiterſportes. 


Die letzten Samstag im großen Schießhausſaal von 
den Bielitzer Arbeiterturnern veranſtaltete 15. Jahres⸗ 
ſeier des A. T. u. Spp. „Vorwärts“ geſtaltete ſich als eine 
großartige Demonſtration für den Arbeiterſport und war 
ein Bekenntnis für die ſozialiſtiſche Idee. Viele hun⸗ 
derte Sportgenoſſen, Mitglieder der Partei, der Gewerk⸗ 
ſchaften und Freunde waren trotz des ſchlechten Wetters 
nicht nur aus der Stadt, ſondern auch aus den umliegen⸗ 
den Gemeinden gekommen, um durch ihre Anweſenheit 
nicht nur für die Arbeiterturnerei zu demonſtrieren, ſon⸗ 
dern um auch den Mitgliedern des „Vorwärts“ ihre An⸗ 
erkennung für ihre Tätigkeit auf dem Gebiete des Arbei⸗ 
terſportes zu bezeugen. Der Saal war bald dicht gefüllt 
und als die bewährte Turnerkapelle mit einem flotten 
Marſch den Abend einleitete, hatte bereits eine gute 
Stimmung plaßzgegriffen. Nach einer kurzen Begrüßung 
durch ein Vereinsmitglied betrat der Gaumännerchor die 
Bühne und ſang unter Leitung des Gauchormeiſters H. 
Piwny jen. die Chöre „Kampfhymne“ und „Empor zum 
Licht“, welche einen guten Auftakt zum Feſt gaben. Die 
Sänger und der Chormeiſter ernteten auch für die exakte 
Aufführung ſtürmiſchen Beifall. 

Nun traten einige Riegen der Turner und Turner⸗ 
innen auf und eröffneten mit den Freiübungen ihr tur⸗ 
neriſches Programm. Es wurden ganz hervorragende 
Leiſtungen vollbracht. Ein hierauf vorgeführter Reiſen⸗ 
tanz der Kinder entzückte alle Anweſenden, aber auch die 
Kinder waren mit viel Eifer und Begeiſterung bei der 
Sache, und ſo war die durch ſtarken Beifall gewünſchte 
Wiederholung nur zu verſtändlich. 

Es marſchierten nun alle Mitglieder des Vereins auf 
die Bühne, worauf Gen. Pietras die Feſtrede hielt. 
Er ſchilderte den ganzen Werdegang des Vereins, unter 
wieviel Schwierigkeiten die Aufbauarkeit vor ih ging. 
wieviel Idealismus von den Mitgliedern aufgebracht 
wurde, um den Verein auf die Höhe zu bringen, die auch 
dem Gegner eine Achtung abringen muß. Treffend ſagte 
der Feſtredner, daß viele die Frage aufwerfen werden, 
warum noch einen Arbeiterturnverein, wenn doch bereits 
bürgerliche Turnvereine hier beſtänden. Seine Antwort 
auf dieſe Frage war ſehr treffend: Darum haben wir 
einen Arbeiterturnverein gegründet, weil es nicht angeht, 
daß die Arbeiterjugend, die tagsüber in den Betrieben 
von den Söldlingen des Kapitals ausgebeutet werden, 
am Abend eben mit dieſen Söldlingen in einem Verein 
zuſammnwirken ſollen. Dieſe Kluft, die unüberbrückbar 
iſt, führte zur Gründung eines eigenen Turnpereins und 
alle haben nun die Aufgabe, durch Werbung und Unter⸗ 
ſtützung des Arbeiterturnvereines für deſſen Aufwärtsent⸗ 


— 


Theaterſpielplan. 

Mittwoch, den 27. November, und Freitag, den 29. 
November, in den Serien blau und rot das Schauſpiel 
„Oſchungel“. 

Samstag, den 30. November, nachmittags 4 Uhr, 
Adder letzte Aufführung der Operette „Die blaue 
Mazur“ bei halben Preiſen außer Abonnement. 


—̃ä——— 


Großes Zitherkonzert am 1. Dezember. 
Kommenden Sonntag, den 1. Dezember, veranſtaltet 
die Zitherſchule, welche unter der bewährten Leitung der 
Frau Henriette Eſchinger ſteht, im Bielitzer Schiethans⸗ 
ſaal ein Zitherkonzert mit auserleſenem Programm. Es 
wirken mit die Mitglieder des Bielitzer Muſikinſtituts, 
Frau M. Glodkowna (Klavier), Herr G. Wentruba (Vio⸗ 
line) und Frau Prof. A. Tworzowna (Begleitung). Vor⸗ 
verkaufskarten find in der Buchhandlung Hohn erhältlich. 
Freunde einer guten Muſik werden es nicht verſänmen. 
dieſen Abend zu beſuchen. 
F ã A d LTE REG. TB 
Verein Sterbekaſſa in Bielſto. 
Wir geben unſeren Mitgliedern bekannt, daß das 
Mitglied Nr. 624, Frau Suſanna Herma aus Bielſko, 
am 23. November d. J. im 75. Lebensjahre verſtorben it, 
Ehre ihrem Andenken. Ir 
Die 259. Sterbemarle iſt zu bezahlen. Wir erſuchen 
unſere Mitglieder höflichſt, die fälligen Sterbebeiträ ge 
eheſtens einzahlen zu wollen, damit uns bei Auszahlung 
weiterer Sterbeunterſtützungen unnötige Schwierigleiler 
erſpart werden. Auch machen wir darauf aufmerkſam, daß 
der Jahresbeitrag für das Jahr 1935 zu bezahlen iſt. 
N Der Vorſtand. 


Eileſia⸗Kohle“ 


le Qualität ſowie le oberſchleſiſchen 


Kols und Briletts 


liefert für die Winterſaiſon zu billigtten Preiſen 


Spötka Weglowa „SILAM“ 


STARE BIELSKO, Tel. 1433 


wicklung Sorge zu tragen. Dann kommen wir wieder 
emen Schritt unſerem geſteckten Ziele, der Verwirklichung 
des Sozialismus, näher. Es folgten nun die Beglück⸗ 
wünſchungen der Vertreter der DSA P⸗Bielitz, der PPS⸗ 
Biala, der TuR⸗Biala, der Freien Turnerſchaft⸗Nikels⸗ 
dorf, der „Sila“⸗Komorowice, der Textilarbeiterorgani⸗ 
ſation, der Gewerkſchaften und anderer Korporationen. 
An die Mitglieder, die durch 15 Jahre dem Verein ihre 
Treue erwieſen hatten, wurden Diploms als Andenken 
verteilt. Mit der Intonierung der „Internationale“ 
wurde dieſer Feſtakt geſchloſſen. 

Dann traten die Turngenoſſinnen am Hochbarres 
an. Die Vorführungen dieſer Frauenriege waren durch⸗ 
weg Spitzenleiſtungen, und der viele Beifall war wirklich 
ehrlich erarbeitet. N f 

Den zweiten Teil des Programms leitete das Orche⸗ 
ſter unter der umſichtigen Leitung des Kapellmeiſters Za⸗ 
wadzki mit dem Potpourri aus der Operette „Die Fleder⸗ 
maus“ ein. Drei Chöre, die vom Gemiſchten Chor des 
Gaues unter der Leitung des Chormeiſters H. Pintſcher 
geſungen wurden, waren ſo recht geeignet, die gute Stim⸗ 
mung zu erhöhen. Der Beifall für die dargebrachten 
Lieder „ He — uchla“, „Abendſtändchen“ und „Schöne 
Manja, komm zum Tanz“ war ein überaus herzlicher. Die 
Athleten, die nun auftraten, wollten mit ihren Leiſtungen 
den der anderen durchaus nicht nachſtehen. Ihr Stem⸗ 
men war eine hohe Klaſſe, haben auch dieſe Leute N 
bei einem Preisſtemmen, welches letzthin in Oberſchleſien 
ſtattgefunden hatte, alle Preiſe für ſich erobert. Die bon 
einer Tanzgruppe aufgeführten Volkstänze wurden eben⸗ 
falls beifällig aufgenommen. Mit dem Turnen am Reck 
wurde nun das überaus abwechſlungsreiche mm 
beendet. Erwähnt ſei noch die ſchöne und ſinnvolle Büh⸗ 
nendekoxation, für welche die Turner ebenfalls viel Ber 
opferten. f 
Alle Tanzluſtigen konnten nun fleißig ihr Tanzbein 
ſchwingen, die eigenen Koſthallen wurden auch viel bela⸗ 

ert, und ſo blieben alle Beſucher bis in die 
ſtude in ſchönſter Harmonie beieinander. N 

Die Feſtklänge ſind nun verrauſcht, die Turngenoſſen 
und Genoſſinnen werden nun, angeſpornt durch den durch⸗ 
ſchlagenden Erfolg ihrer Veranſtaltung, mit verdoppeltem 
Eifer an die weitere Aufbauarbeit des Arbeiterturnver⸗ 
eins ſchreiten, um jo den Verein als ein würdiges Glier 
in der großen Kette der Arbeitervereine zu erhalten. 

* 


Die Arbeiterturner erklären, daß ſie mit der Gar⸗ 
derobe im Schießhaus bei ihrem Gründungskfeſt nich:s ge⸗ 
meinſames hatten. Die Garderobe hatte der Bieliker 
Magiftrat in eigener Regie und er iſt auch für alle Unzu⸗ 
länglichkeiten verantwortlich 


Morgen⸗ 


